Dieſe Zeitung erſcheint täglich zwei Mal, 
n Sur — 8 Uhr und Abends 6 Uhr. 
BViertelſährlicher Abonnementspreis für Stettin 1 thlr. 10 ſgr., 
mit Botenlohn 1 thlr. 17 fgr. 6 pf. 
Für Pommern und das übrige Deutſchland Uthlr. 17 far, 6 pf. 


NO. 242. 


Deutſchland. 


Berlin, 26. Mai. Die verwittwete Kaiſerin von Ruf: 
and, von dem Könige und ihrem Sohne, dem Großfürſten 
Michael, geleitet, iſt geſtern 7 Uhr Abends auf dem Stettiner li 
bindungsbahn weiter nach Potsdam gefahren. Zum Empfang 
hatten ſich Prinz Adalbert, der Minifter-Präfident v. Manteuffel, 
General v. Wrangel, der Stadtkommandant Generalmajor v. 
Schlichting, der Polizei⸗Präſident Freiherr v. Zedlitz Neukirch 2c. 
auf dem Stettiner Bahnhofe eingefunden. Ein Theil des im 
Gao zen aus 103 Perſonen beſtehenden Gefolges und der Diener⸗ 
ſchaft blieb hier zurück. 

Se. Majeſtät der Kaiſer Alexander von Rußland wird, 
wie verlautet, gegen Ende dieſer Woche hier eintreffen. 

Zum Andenken an die Vermählung der Prinzeſſin Louiſe 
mit dem Prinz⸗Regenten von Baden wird hier die Gründung eis 
nes Vereins beabſichtigt, der unter dem Namen: „Louiſen⸗Frie⸗ 
drichs⸗ Stiftung“ ins Leben treten ſoll. Die Tendenz des 
Vereins geht dahin, am Vermählungstage immer 5 Brautpaare 
zu ihrer Ausſtattung mit einem Geſchenk von 100 Thlr. zu 
erfreuen. Nach den Statuten ſollen zwei dieſer Brautpaare der 
evangeliſchen, zwei der katholiſchen und eins der moſaſichen Reli— 
gion angehören. Von den erſten vier Brautpaaren werden immer 
zwei aus dem Militärſtande gewählt. An der Spitze des Ver⸗ 
eins ſtehen der General v. Peucker, der Ober-Konſiſtorial⸗Rath 
Dr. Strauß, die Geheimräthe Naunyn und v. Viebahn, Juſtiz⸗ 
Rath Geppert I, Bankier Flatau und Hoflieferant Behrend. Das 
Protektorat wird, wie verlautet, die Prinzeſſin Louiſe übernehmen. 


Karlsruhe, 24. Mai. Der Regent hat heute Abend 
die beabſichtigte Reiſe nach England angetreten und wird ſich zus 
nächſt zum Beſuch des königlichen Hofes nach London begeben. 
In Mannheim wird der Regent mit der Frau Prinzeſſin von 
Preußen, die auf e gi 
treffen, und dann über Köln und Oſtende nach London reifen, 
wohin ihn eine Einladung der Königin Victoria führt, und wo 
er am 27. d. einzutreffen gedenkt. 


Hamburg, 24. Mai. Am 17. Mai ging der letzte 

Reit der deutſchen Legion von Helgoland nach England auf dem 

Hampſſchiffe Germania. Somit erweiſen ſich alle früheren Ge— 

chte von einer Befeſtigung und dauernden Beſatzung auf dem 

lande als leere Vermuthungen. Die Helgoländer rüſten ſich 

nun um ſo eifriger zum Empfang der Badegäſte, und werden 

mehrere Verbeſſerungen, als Pflaſterung der Straßen, Erbauung 
eines neuen Konverſationshauſes ꝛc., vorgenommen. 

Oeſterreich. 

Wien, 25. Mai. Im amtlichen Theile bringt heute die 

Wiener Zeitung? ein kaiſerliches Handſchreiben an den Armee— 

orpg⸗ Kommandanten, Feldmarſchall⸗Lieutenant Grafen Co ro— 

dini, Cronberg, vom 20. Mai folgenden Inhalts: „Lieber 

jeldmarſchall-Lieutenant Graf Coronini! Sie haben ſich durch 

le als Kommandant des Serbiſch-Banater Armeekorps während 

er Okkupation der Donau: Fürftenthümer unter ſchwierigen Ber: 

! aͤltaiſſen mit tiefer Einſicht und wahrer Aufopferung geleifteten 

wichtigen Dienſte neue Anſprüche auf Meine Anerkennung er: 


lencben. Ich ſpreche Ihnen dafür meinen Dank aus und ver: 
eihe Ihnen als bleibendes Zeichen Meiner vollen Zufriedenheit 
a6 Großkreuz Meines Leopold-Ordens, mit Nachſicht der Taxen.“ 
Ferner folgenden vom Kaiſer gezeichneten, ebenfalls vom 20. 
Mai datirten „Armee- Befehl“: „Die Okkupation der Donaus 
fürſtenthüm'r hat den dazu befehligt geweſenen Truppen Gelegen— 
eit gegeben, ſich in jenen kurz vorher theilweiſe von Kriegsbe— 
ngnifjen ſchwer heimgeſuchten Ländern unter ſchwierigen Ver— 
tniſſen und gegen mannigfache Hemmniſſe in Ausdauer und 
be behrungen zu erproben. Sie haben ſich hierbei vortheilhaft 
ai übrt, und ſowohl den ihnen inwohnenden militäriſchen Geiſt, 
10 ihren guten materiellen Zuſtand auf das Befriedigendſte ers 
dhe. In dem Augenblicke, wo dieſes Armeekorps die Fürſten⸗ 
Umer wieder zu verlaſſen beginnt, finde Ich Weich daher be— 
ogen, den Generalen, Stabs- und Oberoffizieren deſſelben, ſo— 
le der geſammten Mannſchaft, Meine Zufriedenheit auszuſprechen.“ 
& Der geſtern ſchon telegraphiſch erwähnte Artikel der „Deiter, 
kreſp.« über Oeſterreichs italieniſche Politik lautet: 
Wbelt ene Zahl norddeutſcher Blätter und Korrejpondenten wies 
% olt beharrlich, es liege in den Abſichten des k. k. Hofes, eine 
e der Territorialbeſtände der öſterreichiſchen Monarchie, 
de entlich in Italien, von Preußen zu erwirken, und ſie beutet 
Der ſelbſterfundene Thema nach allen Seiten aus. Die bezeich⸗ 
10 ournale mögen ſich und ihr Publikum beruhigen. Oeſter⸗ 
2 das in ſchweren, gefahrdrohenden Zeiten äußerer und innerer 
die Füttung die italieniſchen Kronlande bei dem Reiche zu erhalten 
beruht und Mittel fand, Oeſterreich bejigt mehr als je daß 
Ma Ae Bewußtſein, das Gebiet des Reiches und die traktliche 
Ungu teilung der Monarchie gegen jeden etwaigen Verſuch des 
Hg es vollkommen genügend vertheidigen zu können. Iſt Oeſter⸗ 
Herrſchaft alſo auf innere Kraft begründet, ſo ſteht ihm 


Beſt en nehmen alle Poſtämter an. 
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. Zeitung, 


1856, 


überdies der Rechtstitel der europäifchen Traktate zur Seite, wel⸗ 


chen alle Mächte anerkennen und achten, wie die Politik des Kaiſer⸗ 


ſtagtes ſelbſt grundſätzlich auf Achtung aller erworbenen Rechte ſich 


ftügt. — Dieſer grundſaßlichen Achtung der Unabhängigkeit aller 


Bahnhof angelangt und nach kurzem Verweilen mittelſt der Ver⸗ 0 Souveränetäten getreu kann freilich die k. k. Regierung die von 


i 


dem Herrn Grafen Cavour dem ſardiniſchen Hofe beigelegte Miſſion, 
im Namen Italiens zu ſprechen, niemals anerkennen. Von ſo durch⸗ 
aus verſchiedenen Standpunkten ausgehend, können wir nur darin der 
von dieſem Miniſter ausgeſprochenen Meinung beipflichten, daß auch in 
der Auffaſſung der internationalen Verhältniſſe, Rechte und Pflichten 
ein unüberſchreitbarer Zwiſchenraum die politiſchen Grundſätze Oeſter⸗ 
reichs von denen ſcheidet, zu welchen ſich das gegenwärtige ſar⸗ 
diniſche Kabinet bekennt. Wo Oeſterreich in Italien intervenirte, 
geſchah es mit durchaus uneigennützigen Abſichten, geſchah es nur 
auf Anrufen des zuſtändigen Souverains, und ſobald der betref⸗ 
fende Landesherr erklärte, die öffentliche Ordnung ohne fremde 
Hülfe aufrecht erhalten zu können, zogen ſich die kalſerl. Trup⸗ 
pen von ſeinem Gebiete zurück. Wohl mogen auch beſonnene 
und ſagemäße innere Reformen, von der freien Initiative der zus 
ſtändigen Souveraine ausgehend, das gewüaſchte Ergebniß der 
völlig wiederhergeſtellten Ruhe ſolcher Lande fordern und die k. k. 
Regierung hat jeder Zeit, mit aller der Würde und Unabhängig⸗ 
keit fremder Staaten gebührenden Rückſicht, ihren guten Rath 
in ſolcher Richtung nicht fehlen laſſen. Iſt ſonach Oeſterreich 
bereit, jeder nützlichen, aus dem freien, erleuchteten Willen 
der italieniſchen Regierungen hervorgehenden Verbeſſerung ſei⸗ 
nen Beifall zu ſchenken, wünſcht es ſelbſt nichts lebhafter als 
möglichſt bald die Zeit herankommen zu ſehen, wo die italieni⸗ 
ſchen Monarchen — denen es ſeine uneigennützige Unterſtützung 
gegen die Revolution und deren Werkzeuge lieh — die öſterreichi⸗ 
ſchen Hülfstruppen entbehren können, jo. wird: der Kaiſerſtaat auch 
mit der gleichen Feſtigkeit jeden ungerechtfertigten Angriff auf 
ſeine oder die ihm befreundeten italienischen Staaten zurückweiſen 
und in dem ganzen Umfange ſeines Wirtens der Thätigkeit der 
Unruheſtifter und den anarchiſchen Umtrieben entgegentreten.“ 
Frankreich. 

Paris, 24. Mai. Der Kaiſer war heute Nachmittags 
im Palais de Luxembourg. Von dort begab er ſich nach dem 
Obſervatoire, wo er von Herrn Leverrier empfangen wurde. — 
Graf Orloff hat morgen ſeine Abſchieds⸗Audienz beim Kaiſer. Das 
Augenübel des Grafen iſt vollſtändig gehoben. 

Heute fand das Leichenbegängniß Thierry's ſtatt. Derſelbe 
wurde auf dem Kirchhofe Montmatre beigeſezt. Eine zahlreiche 
Verſammlung gab ihm das Geleite. Die Zipfel des Leichen⸗ 
tuches wurden von Mignet, Laboulaye, Naudet und Ary⸗Scheffer 
getragen. Mehrere Reden wurden gehalten. Unter den An⸗ 
weſenden bemerkte man alle Illuſtrationen aus der Zeit Louis 
Philippe's. 

Die zwei äußerſten Pavillons des Louvre werden, nachdem 
ſie ganz fertig geworden, eine neue Umgeſtaltung erleben. Es 
handelt ſich darum, die überladenen geſchmackloſen Verzierungen 
zu vereinfachen; eine Verbeſſerung, die wir dem Kongreſſe von 
Paris verdanken. Als der Kaiſer nämlich den Bevollmächtigten 
das neue Louvre zeigte, fragte er jeden um ſeine Anſicht. Graf 
Orloff fand Alles prachtvoll, Baron Manteuffel ſchwieg, aber 
Lord Clarendon ſprach aus, was hier ſo Viele an dem neuen 
Louvre auszuſetzen hatten, die außerordentliche Ueberladung mit 
Zierathen. Graf Cavour ſtimmte Clarendon bei. (K. Z.) 

Paris, Sonntag, 25. Mai. Der heutige „Moniteur“ 
meldet, daß der Prinz Jerome den öſterreichiſchen Botſchafter, 
Baron v. Hübner, geſtern empfangen habe. 

Großbritannien. 

London, 24. Mai. Die Morning Poſt ſchreibt: „Das 
Verhältniß, in welches der Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen 
zu unſerem Königshauſe treten wird, bringt uns, ſoweit königliche 
Familien-Verbindungen das Intereſſe der Nationen beeinfluſſen 
können, in innigere Beziehungen zu einer der Haupt-Machte 
Mitteleuropas. In Bezug auf Alter, Abſtammung, religiöſes 
Belenutniß und Charakter iſt die Partie eine gute und. ange 
meſſene für die Prinzeß Royal. Perſöglich iſt der Prinz liebens⸗ 
würdig, und wenn man ihn als Privatmann betrachtet, ſo giebt 
es keine Familie, die ſich nicht glücklich ſchätzen könnte, zu ihm 
in verwandtiſchaftliche Beziehungen zu treten. Der Kreis, in 


welchem unſer Königshaus Ehebündniſſe ſuchen kann, iſt ein be- 


ſchränkter. Weder von Frankreich, noch von Oeſterreich kann 
aus konfeſſionellen Rückſichten die Rede ſein, und Preußen iſt der 
mächtigſte Staat, mit welchem unſere königliche Familie in Ver⸗ 
bindung treten kann. 

Die Königin, Prinz Albert, die Priazeß Royal, der Prinz 
Jriedrich Wilhelm von Preußen und der Prinz Löwenſtein machten 
vorgeſtern von Osborne aus eine Spazierfahrt an Bord der Yacht 
Victoria and Albert. Der Herzog von Cambridge reiſte vorge⸗ 
ſtern von London nach Vorkſhire ab, um dem Leichenbegängniſſe 
des Lords A. Fitzclarence beizuwohnen. 

Die geſtrige London Gazette enthält die amtliche Anzeige, 
daß Lord Wodehouſe zum außerordentlichen Geſandten und bevoll⸗ 


mächtigten Miniſter, und der ehrenwerthe Julian Fane (Sohn 
des Earl von Weſtmoreland), bisher erſter Attaché bei der engli⸗ 
ſchen Geſandtſchaft in Wien, zum Legations⸗Sekretär in Peters⸗ 
burg ernannt worden iſt. Ein in demſelben Blatte veröffent⸗ 
lichter Erlaß des Handels⸗Miniſteriums enthält die Anzeige, daß 
Schiffe, die nach dem aſow'ſchen Meere ſegeln, in Theodoſia eine 
Quarantaine abhalten müſſen. 

Die Agitation gegen das Verbot der Sonntags⸗Muſik dauert 
mit unveränderter Lebhaftigkeit fort. So fand geſtern Abend 
wiederum zu dieſem Zwecke in St. Martins Hall unter dem 
Vorſitze Sir J. Shelley's ein Meeting ſtatt, welchem unter An⸗ 
derem General de Lacy Evans und Sir J. Walmsley beiwohnten. 

Einem Briefe aus Malta vom 14. Mai in der „Times“ 
zufolge ſcheinen die Händel zwiſchen der italieniſchen Legion und 
den Malteſern ihren Urſprung darin gehabt zu haben, daß die 
Legionaire bei den Bewohnern der Inſel im Geruche der Gott⸗ 
loſigkeit ſtanden, und man ſie das bei mancher Gelegenheit deut⸗ 
lich merken ließ. Ausdrücke wie: Nomiei di Christo, Scommu- 
nicati und Carne vendute, wurden häufig auf fie angewandt, 
und in der That ſcheint das Korps im Fluchen Starkes geleiſtet 
zu haben. Der erſte Exceß fand ſtatt, als ein Carmelitermönch 
einem Legionair Vorwürfe wegen eines gottesläſterlichen Fluches 
machte. Der Getadelte antwortete mit einer Ohrfeige und erhielt 
dafür zwei Monate Gefängniß. f 

Oberhaus-Sitzung vom 23. Mal. Lord Ravens⸗ 
worth lenkt, indem er eines beabſichtigten neuen Weges nach dem 
St.⸗James⸗Park Erwähnung thut, die Aufmerkſamkeit auf die Be⸗ 
ſchaffenheit des Palaſtes von St. James. Dieſes Gebäude, be 
merkt er, ſei häßlich von außen und unbequem im Innern, und 
ein Umbau deſſelben erſcheine als ſehr wünſchenswerth. Außerdem, 
meint er, würde es angemeſſen ſein, in Frafalgar⸗Square als 
Seitenſtück zu der (beiläufig geſagt ganz abſcheulichen) Statue 
Georg's IV. von Chantrey ein anderes Standbild tellen. 
Das Piedeſtal ſei ſchon längſt vorhanden, harre aber noch immer 
des Standbildes. Ferner halte er es für zweckmäßig, die auf 
Portland Place ſtehende Statue des Herzogs von Kent nach dem 
Hofe von Buckingham Palace zu verpflanzen und ein beſſeres Lokal, 
als den Keller der National-Gallerie, für die der Nation von dem 
Maler Turner vermachten Gemälde ausfindig zu machen. Der 
edle Lord mag außer Acht gelaſſen haben, daß einige der erwähn⸗ 
ten Kunſtwerke ſich im Keller mindeſtens eben ſo gut ausnehmen, 
wie in der Beleuchtung des grellen Tageslichtes. Gleichviel, der 
zündende Funke iſt einmal gefallen, und ein Peer nach dem andern 
tritt mit ſeinen Vorſchlägen zur Verſchönerung der Hauptſtadt 
hervor. Earl Stanhope bedauert unter Anderm, daß es den 
öffentlichen Gebäuden und Statuen ſo durchaus an paſſenden In⸗ 
ſchriften fehle. Auf Antrag deſſelben edlen Lords wird ein Son⸗ 
der⸗Ausſchuß zur Prüfung des gegenwärtig herrſchenden Syſtems 
der Sekundär⸗Strafen ernannt. 

Unterhaus⸗Sitzung. Als Antwort auf eine Frage T. 
Duncombe's erklärt Sir G. Grey, die Regierung habe keinen 
Befehl zu einer allgemeinen Illumination am 29. d. M. ertheilt. 
Auch ſtehe das gar nicht in ihrer Macht. Eine allgemeine Illu⸗ 
mination in dem Sinne, daß jeder Privatmann ſein Haus erleuchte, 
erwarte ſie weder, noch wünſche ‚fie dieſelbe. — Auf Antrag M. 
Gibſon's wird bierauf die den Abjurations⸗Eid betreffende Bill 
im Komite berathen. Nachdem der Haupt -Artikel des Geſetzent⸗ 
wurfs, d. h. Art. I., welcher den beſagten Eid abſchafft, angenom⸗ 
men worden iſt, ſtellt Lord J. Ruſſell den Antrag, an Stelle 
des abgeſchafften Eides folgende Erklärung zu ſetzen: „Ich ver⸗ 
ſpreche aufrichtig, mit allen meinen Kräften jene Thronfolge, welche 
durch eine unter dem Namen „„Akte zur weiteren Begrenzung 
der Krone und zur beſſeren Sicherung der Rechte und Freiheiten 
der Unterthanen““ bekannte Akte auf die Prinzeſſin Sophie, Kurs 
fürſtin und verwittwete Herzogin von Hannover, ſo wie deren 
proteſtantiſche Leibeserben beſchränkt iſt, aufrecht zu erhalten, zu 
unteritügen und zu vertheidigen, jo wahr mir Gott helfe.“ Dieſe 
Erklärung wird, ohne daß es darüber zur Abſtimmung kommt, 
einem Artikel der Bill einverleibt. 


Dänemark. 

Kopenhagen, Sonntag, 25. Mai, Nachmittags. Der 
Kriegsminiſter Lüttichau hat in Folge des Beſchluſſes des Reichs⸗ 
raths, welcher das Budget ſeines Miniſteriums verkürzte, ſeine 
Demiſſion eingereicht; dieſelbe wurde vom Könige angenommen. 
Der Kriegsminiſter Lüttichau führt interimiſtiſch ſeine Geſchäfte fort, 
| Türkei. 
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| Be. R 
Konſtautinopel, 16. Mai. Eine neue Heeres⸗Organi⸗ 
ſation ſteht bevor, wonach das Heer für die Friedenszeit aus 

100,000 Mann, darunter 30.000 bis 35,000 Chriſten, beſtehen 
ſoll. Für jede Provinz ſollen mobile Kolonnen gebildet, alle 
wichtigeren Punkte mit größeren Abtheilungen beſetzt und Vorkeh⸗ 
rungen getrofjen werden, daß im Falle des Bedarfs überall auf 
das Raſcheſte Konzentrirungen ſtarker Truppenkörper bewirkt wer⸗ 
den können. In Zeiten der Ruhe ſollen die Truppen für den 
Bau von Straßen verwendet werden. — Ein kaiſerlicher Jerman 
empfiehlt allen Gouverneuren die ſtrengſte Sorge für die öffent⸗ 


liche Sicherheit. — Aus Georgien findet eine ſtarke Auswanderung 
ſtatt. — Die Rückkehr der engliſchen und franzöſiſchen Truppen 
aus der Krim geht raſch von Statten. 

Amerika. 

New⸗ Vork, 10. Mai. Im Senate zu Waſbington 
bat die Diskuſſion über die vom Ausſchuſſe der auswärtigen Ange: | 
legenheiten ausgegangene bekannte Reſolution begonnen, welcher 
zufolge kein weiterer legislativer Schritt nöthig iſt, um dem den 
Sundzoll betreffenden amerikaniſch⸗däniſchen Vertrage in dieſem f 
Jahre ein Ende zu machen. 

Wir haben Nachrichten aus Aſpinwall bis zum 24. April. 
In Panama herrſchte Ruhe. Die Kriegs⸗Schaluppe St. Mary's 
war daſelbſt angekommen, und der Befehlshaber des Schiffes er— 
kundigte ſich ſofort nach der Urſache des neulichen Blutvergießens. 
Ein lebhafter Briefwechſel hatte zwiſchen ihm und dem Gouver— 
neur von Panama ſtattgefunden. — Hier in New-VYork haben 
die Bewunderer Walker's ein ſehr zahlreich beſuchtes Meeting 
gehalten. Die meiſten dieſer Leute waren Anhänger der Regie⸗ 
rung. Es wurden Briefe des Generals Caß und anderer ange⸗ 
ſehener Demokraten verleſen, welche ſich günftig für die Anerken⸗ 
nung der Regierung Walker's ausſprachen, und ein Ausſchuß ward 
ernannt, welcher dafür ſorgen ſollte, daß dem General materieller 
Beiſtand geleiſtet werde. Mit Kanonen und Geld, oder doch 
wenigſtens mit dem Verſprechen, dieſe Gegenſtände zu liefern, 
war man auf dem Meeting ſehr freigebig, und eine lange Reihe 
von Refolutionen zu Gunſten Walkers ward angenommen. 

* Provinzielles. 

; Demmin, 23. Mai. Heute Nachmittag i 6 Uhr ſtieg 
am Horizont ein Gewitter auf und zündete der Blitz an drei ver- 
ſchiedenen Orten. In dem nahen Städtchen Gnoyen wurden acht 
Scheunen in Aſche gelegt, in dem Dorfe Penz die Wirthſchafts⸗ 
gebäude eines Bauernhofes und in der Nähe von Loitz eine Kathen⸗ 
wohnung. Beim Abnehmen des Gewitters entlud ſich ein wahrer 
Wolkenbruch, der Straßen und Wege vollſtändig unter Waſſer 


ſetzte. — r 

4 Swinemünde, 25. Mai. Der H-Z-A-Q. L. hat ſich 
Unterſchlagungen von en Geldern zu Schulden kommen 
etrage ſind, aber außerdem auch 


laſſen, die von nur Masche ber auß 
amtliche Urkunden gefälſcht. Der verfolgte L. iſt fung geworden 
gegangen. 


und, wie man vermuthet, mit einem Schiffe nach Englan 


5 Ueckermünde, 21. Mai. In dem hieſigen Lokalblatt wird 
folgende geſchichtlich wahre Begebenheit erzählt: zum Sabre 1471 
wurden noch unterſchiedliche Raubſchlöſſer zerſtört. Das Raubſchloß 


zu Neu⸗Torgelow an der Uecker, — wo gegenwärtig die k. Eiſen⸗ 
gießerei beſteht, — welches einem adelichen Bertram Haſe zugehörte, 
war eines der berüchtigſten, wovon noch beute die Ruinen zu jeben 
27 Haſe beraubte die vorüberziehenden Kaufleute, wo er nur 
onnte. Herzog Bogislaus VI. und Herzog Ulrich von Meklenburg 
belagerten das Raubſchloß und brachten den Beſitzer Haaſe zu dem 
Verſprechen, von dem Raube abzuſtehen. Er wollte aber ſein Ver⸗ 
ſprechen nicht halten, überfiel mit ſeinen Räubern die Stadt Uecker⸗ 
münde und führte den ganzen Magiſtrat gefangen mit ſich fort. 
Auf die Bedrohung des Herzogs antwortete er grob und frech: „Das 
Haus ſtünde bei dem Katen“, da er ſein Raubſchloß für ein Haus, 
des Herzogs Schloß zu Ueckermünde einen Katen (geringes, ſchlechtes 
aus) nannte. Der Herzog bot die umliegenden Städte Stral⸗ 
und, Greifswald, Anklam, Demmin und Stettin auf und vertraute 
Truppen dem adelichen Clas Fuchſe, welcher damit das Raub- 
Ein Geſprach zwiſchen Haſe und Fuchs iſt, in 
cene noch übrig geblieben: 


deren 
ſchloß belagerte. 0 
alten Reimen geſchrieben, von dieſer 
Haſe: Ach ik armer Hale 
Ligge bier im Graſe, 
Komm ik averſt herut 
Voß, ſo höde dyne Hut. 
Fuchs: Ey Lampe, Du biſt dört (thöricht) 
Heſt Du ock 


hört 
Enen Haſen ſo wreth (freſſen) 
Dat he eenen Voß thoret (uredet, überliſtet.) 
Das Raubſchloß wurde geſtürmt, geplündert und geſchleift; dem 
Haſe ſeine Güter a und er, da er ſchon entflohen war, 
des Landes verwieſen. 


++ Stolp, im Mai, Unſerer Stadt und Umgegend iſt nun⸗ 
mehr die Ausſicht eröffnet, daß von Michaelis ab ein Gymnaſium 
errichtet wird, wozu die erforderlichen Lokalitäten und Mittel be⸗ 
reits, wie man ſagt, angewieſen, auch die meiſten Lehrer bereits 
engagirt ſind. Der hieſige Magiſtrat unterſtützte dieſen ſchon längſt 
gehegten Wunſch mit lobenswerthem Eifer, und gewann auch die 
vorgeſetzten Landesbehörden dafür, ſo daß alſo der Ort, wo der 
gelehrte Bugenhagen, Haacken, Ruhnkenius und mehrere andere 
ausgezeichnete Männer der Vergangenheit ihre erſte wiſſenſchaft⸗ 
liche 3 bewirkten, wiederum die frühere Dignität erlan- 
gen kann. 

Erſterer, Martin Luthers treuer Freund, richtete hier in danf- 
barer Erinnerung im Jahre 1534 den evan An Gottesdienſt 
und die demſelben entſprechende Kirchenverfaſfu g ein, Haaden, der 
Verfaſſer der grauen Mappe u. ſ. f., war bier früher Prediger, 
ſpäter Superintendent der Diöceſe, Ruhnkenius aber, der ſich als 

rofeſſor der Geſchichte und Beredtſamkeit auf der Univerſität 
eyden im vorigen Jahrhundert auszeſchnete, ward hier geboren. 
Den wichtigen Ereigniſſen für unſern Ort muß ich auch den 
abermaligen Beſuch des Herrn Abgeordneten Wagener auf Eulen- 
burg und Dummerwitz beizählen, welcher im verfloſſenen Monate 
eine Reiſe nach hier unternahm, um einem amilienfeſte betzuwoh⸗ 
nen und ſich zugleich nach den Strapazen ſeines politiſchen Lebens 


+ Die Mutter der Marquiſe. 
Aus dem Franzöſiſchen des Edmond About. 
I. 


Am 15. April 1846 las man in allen großen Journalen 
von Paris folgende Annonce: 

»Ein junger Mann don guter Familie, der ein alter Zög⸗ 
ling einer Schule des Gouvernements iſt und zehn Jahre die 
Bergwerke, Gießereien und Eiſenhämmer, die Ertragsfähigkeit und 
Ausbeutung der Holzſchläge ſtudirt hat, wünſcht in feinem Fache 
eine anſtändige Verwendung zu finden. Adreſſen unter Paris, 
poste restante Herrn M. v. O.“ 

Die Eigenthümerin des ſchönen Eiſenhammer von Arlange, 
Madame Benoit befand ſich damals zu Paris in ihrem kleinen 
Hotel der Straße Saint Dominique, aber ſie las niemals die 
Zeitungen. Warum ſollte ſie auch Zeitungen leſen? Sie ſuchte | 
nicht einen Verwalter für ihren Eiſenhammer, ſondern a 
Mann für ihre Tochter. j 

Madame Benoit, deren Humor und Figur ſeit jener Zeit 
ſich nicht wenig geändert haben, war damals eine durchaus liebens⸗ 
würdige Frau. Sie ſchwelgte ja noch in Süßigkeiten dieſer 
zweiten Jugend, die nicht allen Frauen beſchieden iſt und ungefähr 


‚eine Erholung zu gönnen. Daß der emſige Forſcher hiſtoriſcher 
Rechtsentwickelung im Lande wiederum mit gebührender Anerken⸗ 
nung empfangen ward, verſteht ſich von ſelbſt. Vor dem Ho- 
tel zum goldenen Löwen, worin dieſer Vorkämpfer für „wahre“ 
religiöſe und bürgerliche Freiheit abgeſtiegen war, ſtellte ſich gegen 
10 Uhr Abends das dazu angewieſene Trompeterchor des 5. 2 a- 
renregiments auf und brachte demſelben durch eine feierliche Abend⸗ 
muſik Gruß und Willkommen dar. Tages darauf ward zu ſeiner 
Erheiterung, und damit ſich auch das zarte Geſchlecht mit ihm be⸗ 
freunden konne, ein Ball arrangirt; doch 308 er es vor, nicht zu 
erſcheinen, ſondern im engen Familienkreiſe zu verblei en; indeß 
verſchmähte er es nicht, am darauf folgenden Tage an einem Feſt⸗ 
mahle im Albrechtſchen Saale Theil zu nehmen, welches unter den 
Auſpicien eines einflußreichen Standesgenoſſen veranſtaltet und von 
etwa 60 Perſonen, meiſtens Rittergutsbeſißern und Herren vom 
Adel, beſucht ward. Bei dieſem Feſtmahle fehlte es weder an ſchäu⸗ 
menden und perlenden Weinen, noch, nachdem ſolche Herz und Sinn 
für die gemeinſamen Intereſſen erwärmt hatten, an feurigen Re⸗ 
den und ritterſchaftlichen Wortturnieren, jo daß alle, wenn auch 
Herr Wagener nicht wie früher für ſeine Leiſtungen mit einem Eb⸗ 
renpokale beſchenkt ward, doch im Glauben und Hoffen gekräftigt 
froh zu ihren Hausgöttern und Göttinnen zurückkehrten. 


Stettiner Nachrichten. 

* Stettin, 26. Mai. Das kaiſerl. ruſſiſche Poſtdampfſchiff 
„Wladimir“, welches auf ſeiner diesjährigen erſten Fahrt von 
Kronſtadt erſt am Sonnabend früh um einige Tage verſpätet hier 
eintraf, hat bereits heute Mittag ſeine Rückreiſe nach dort wieder 
angetreten. Durch dieſe Beſchleunigung der Rückreiſe wird der 
Wladimir in den Stand geſetzt ſein, die zweite Fahrt von Kronſtadt 
regelmäßig am Sonnabend den 31. Mai c. aufzunehmen. 

* Von der Werft der knee But Früchtenicht & Brock 
wurde heute Nachmittag ein eiſernes Bugſirdampfboot von 50 Pferde⸗ 
kraft vom Stapel gelaſſen. Daſſelbe iſt für die k. Regierung in 
Stralſund gebaut und ſoll dort den Dienſt bei den Dampfbaggern 
verſehen. In der Taufe hat das Schiff zu Ehren des Direktors 
der Waſſerbauten in Preußen, p Oberbauraths Severin, 
der kürzlich ſein 50 jähriges Dienſtjübiläum in Berlin feierte, den 
Namen „Severin“ erhalten. 5 

Vermiſchtes. 

(William Palmer vor dem Central-Kriminalbof von Lon⸗ 
don.) (Fortetzung aus No. 239.) Sitzung des 15. Mai. Das 
Auditorium war an dieſem Tage faſt noch zahlreicher als geſtern; 
Tauſende fanden keinen Einlaß und nur jene, die mit Einlaßkarten 
verſehen, dürfen herein. 

Frau Anna Brooks aus Mancheſter: Ich pflege Wettrennen 
zu bejuchen und war auch im November 1855 zu Shrewsbury. Am 
14. November, es war am Mittwoch, begegnete ich Palmer gegen fünf 
Uhr auf der Straße; ich fragte ihn, ob er hoffe, daß ſein Renn⸗ 
pferd Chicken den Preis gewinne. Abends beſuchte ich ihn im Ra⸗ 
venhotel und ich ſuchte ihn in ſeinem Zimmer — 8 — Als i 
eintrat, ſaß Palmer vor einem kleinen Tiſche und hielt in der Hand 
ein Glas, in dem ſich etwas Waſſer befand, daß er in Bewegung 
chüttelte. Im Gange war Licht, und Palmer, der im Dunkeln 
aß, bielt das Glas dem Lichte zu. . .. Nachdem ich hineingetre⸗ 
ten, ſchüttelte er das Glas fort, das er nach einigen Worten all⸗ 
täglicher Unterbaltung über das Wetter weggeſtellt. Er reichte mir 
dann ein Glas Grog und vielleicht in demſelben Glaſe, es ſah 
aber anders aus; der Grog ſchmeckte wie gewöhnlich. Auf die 
Frage des Advokaten Shee erklärte die Zeugin, daß in dem Jahre 
viele Leute zu Shrewsbury krank geweſen; allgemein hätte die 
Meinung geberrſcht, daß das Waſſer vergiftet wäre.. 

William Henry Jones: Ich bin Wundarzt zu Lutterworth 
und war mit Cook innigſt befreundet. Ich beſuchte Cook zuweilen 
als Arzt; ſeine Geſundheit war im Ganzen gut. Im November 
ſchrieb er mir, ich möchte doch nach Shrewsbury kommen, um jein 

ferd mitlaufen zu ſehen. Ich kam und verbrachte den 13., Dien⸗ 
lag, den ganzen Tag mit ihm; ich war Zeuge davon, daß ſein 
Renner den erſten Preis gewann. Ich dinirte mit ihm und meh⸗ 
reren andern Perſonen, und gegen 8 bis 9 Uhr Abends trennten 
wir uns. Auf dem Wege nach der Eiſenbabn zog Cook ſein Wett. 
büchelchen aus der Taſche und berechnete, was er gewonnen; ich 
ſah nicht hinein, ſab aber, wie Cook jeinen Gewinn zuſammenzahlte. 

Sergeant Sbee erklärt, daß er nicht zugeben dürfe, daß der 
angebliche Gewinn Cooks hier zuſammengezäblt werde. 

Der Zeuge fährt fort: 


- . Cook empfand nicht, daß er zu viel 
Wein beim Diner getrunken, und als ich um 10 Uhr von ihm 
506 gewahrte ich nichts an ihm, was auf Unwohlſein hätte 
ließen laſſen; Montag darauf aber erhielt ich folgenden Brief 
von Palmer: „Mein werther Herr! Herr Cook iſt zu Shrews⸗ 
bury krank geworden und war gezwungen, einen Arzt zu rufen. 
Seitdem hat er das Bett nicht verlaſſen 5 er leidet an einem Gallen⸗ 
übel mit Diarrhoe. Wünſchenswerth wäre es, wenn Sie ſobald 
als möglich kämen.“ Da ich ſelbſt krank war, als 300 den Brief 
empfing, ſo konnte ich vor Nachmittag nicht nach Rugeley eilen. 
Als ich eintraf, fand ich Cook ſchon beſſer; ſeine vollkommen reine 
Zunge überraschte mich, was ich Palmer bemerkte, mit dem Zufü⸗ 
gen: „Das iſt ja nicht die Zunge eines Menſchen, der an einer 
alligen Diarrhoe leidet?“ Palmer ſagte darauf: „Sie batten jie 
ehen ſollen, als er den Anfall bekam.“ Während der übrigen Zeit 
an dieſem Abend kam ich ab und zu oft zu Cook, der abwechſelnd 
aus einem ruhigen Zuſtande in einen ſchmerzlichen überſprang. 
Palmer verließ ihn faſt nie und reichte ihm bald Brodwaſſexr, bald 
Pillen mit Morphin, und jedesmal übergab Palmer das Waſſer 
wie die Pillen ſelbſt. Gegen Mitternacht ließ ich mich auf den 
Wunſch von Cook bereit finden, in ſeiner Stube zu ſchlafen. Cook 
ſchlummerte bald ein und ſchien weniger zu leiden. Ich lag keine 
zehn Minuten auf meinem Bette, als Cook plötzlich aufſprang und 
mir zurief: „Ich fühle mich ſebr unwohl; ſchelle und laß Palmer 
holen!“ Er dat mich, ihm doch etwas einzugeben; ich bemerkte 
aber, Palmer würde im Augenblick da ſein. Palmer kam, das 
3 ——— 


vom vierzigſten bis zum funfzigſten Jahre reicht. Ihr Embonpoint 
war zwar ein wenig majeſtätiſch und gab ihr das Anſehen einer 
vollaufgeblühten Blume, aber Niemand, der ſie ſah, mochte an 
eine verblühte Blume denken, denn ihre kleinen Augen hatten noch 
das volle Feuer ihres zwanzigſten Jahres bewahrt, ihre Haare 
waren nicht ergraut, ihre Zähne hatten ſich nicht verlängert, ihre 
Wangen und ihr Kinn erglänzten in der kräftigen, ſtrahlenden, 
doch nicht ſammetgleichen Friſche, die jene zweite Jugend von der 
erſten unterſcheidet. Ihre Arme und Schultern durften von 
vielen jungen Frauen beneidet werden. Ihr Fuß war ein wenig 
gedrückt unter einem Gewichte von 180 Pfund, aber ihre kleine 
roſige und fleiſchige Hand war immer noch inmitten von Ringen 
und Armbändern einem Kleinod zwiſchen Edelſteinen zu ver⸗ 
gleichen. 

Das Innere einer ſo vollkommenen Perſon entſprach genau 
der Außenſeite. Frau Benoirs Geiſt war nicht minder lebhaft 
als ihre: Augen, und ihre Figur war nicht mehr aufgeblüht als 
| ihr Charakter. Auf ihrem liebenswürdigen Munde erſtarb nimmer 
das Lächeln und ihre kleinen, hübſchen Hände waren ſtets zum 
Geben offen. So ſchien ihre Seele nur aus gutem Humor und 
Gutwilligteit zu beſtehen. Denjenigen aber, die ſich über fo 
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beſtändige Heiterkeit und fo allgemeines Wohlwollen zu verwun⸗ 
dern erlaubten, entgegnete Madame Benoit: „Was wollen Sie? 


„Ich bin nie ſo ſchnell angezogen 
eweſen!“ Er reichte dem Kranken zwei Pillen und ſagte, es wäre 
Ammoniak darin. Kaum hatte fie aber Cook genommen, ſo ſtür tt 
er rücklings auf ſein Bett 0 9 von furchtbaren Krämpfen erfaßt; 
der Krampf konnte nicht die Wirkung der beiden Pillen ſein, die er 
eben eingenommen. Er ſagte, er erſticke. bemühte mich, ihn 
aufzuſetzen, konnte damit aber nicht zu Stande kommen, ſo ſtarr 
waren alle ſeine Muskeln. Sein Gefühl war aber nicht 44 Pete 
und er bat mich, ihn auf die Seite zu legen. Ich lauſchte ſeinem 
Herzſchlag, und da ich denſelben auffallend ſchwach fand, ſo bemerkte 
ich Palmer, daß er doch etwas Ammoniak holen möge, um d! 
Lebensgeiſter des Kranken anzuregen; Palmer eilte fort, kam aber 
gleich wieder. Von jetzt an wurde die Schwäche Cooks immer 
größer; ſein Leben ſchien zu erlöſchen; keine zehn Minuten, nach⸗ 
dem ich Cook auf die Seite hingewandt, bauchte er ſeinen letzten 
Seufzer aus. Meines Dafürhaltens iſt er am Starrkrampf ger 
ſtorben; alle Muskeln ſeines Körpers waren in einem Zuſtande der 
vollkommenſten Erſtarrung, wodurch die Cirkulation des Blutes 
aufhorte; gerade in Folge dieſes Krampfes erſtickte er. Der ganze 
Körper Cooks hatte nach ſeinem Tode eine dunkle Farbe und war 
dabei ſtarr. Einen Moment verließ ich die Stube, und als ich 
wieder eintrat, jab ich, wie Palmer den Rock Cooks in der Hand 
hatte. Er bemerkte mir ſodann, daß ich, als der rg Freun 
des Verſtorbenen, ſeine Habſeligkeiten in Beſitz nehmen ſollte; da 
nahm ich denn ſeine Uhr zu mir und ſeinen Geldbeutel, der gegen 
5 Sovereigns und 8 Shilling enthielt; das war alles Geld, was 
ich fand. Sein Wettbüchelchen fand ich auch nicht mehr. 
Bevor Palmer ſich entfernte, bemerkte er mir, daß es recht ſchlimm 
für ihn wäre, daß Cook geſtorben; denn, fügte er hinzu, ich habe 
für ihn kürzlich gegen 34000 Pfund gufgejat, und ich hoffe, daß 
ſeine Freunde mich nicht in der Verlegenheit laſſen werden; unter 
ſtützen ſie mich nicht, ſo würden alle meine Pferde gepfändet wer⸗ 
den. Schließlich erzählte der Zeuge, wie er zwei Tage lang verge 
bens die Stube durchſucht, um das Wettbüchelchen zu finden. Pal⸗ 
mer, der zugegen war, ſagte: „Das Wettbuch kann ja zu nicht? 
mebr dienen; die Wetten find ja nichtig!“ Nach dem Tode Cooks 
hatte ich mich ein Paar Minuten aus der Stube entfernt und da“ 
bei Palmer allein gelaſſen. 

C. Newman: Ich bin Gehilfe des Wundarztes Salt zu Ru⸗ 
geley. Am 19. November, Montags, kam Palmer; ich war allein 
zu Dane: Er verlangte von mir drei Gran Strychnin; ich wo 
ſie ſorgfältig und gab ſie ihm; ich wußte ja, daß Palmer Arz 
wäre und hatte keinen Argwohn. Seitdem habe ich Palmer öfter 
geſehen und gelegentlich fragte mich Palmer, wieviel Strychnin man 
nöthig bätte, um einen Hund zu tödten: einen Gran, antwortete 
ich. Palmer frug weiter: „Würde ſich Strychnin im Magen wie⸗ 
derfinden? Wie ſieht dann der Magen aus?“ ya antwortete, 
daß man durchaus keine Entzündung wahrnehmen könne, und da 
Strychnin ſich im Magen nicht wiederfinden läßt! Auf dieſe Be⸗ 
merkung antwortete Palmer (wie zu ſich ſelbſt), das iſt recht ut 

ch war bei der Autopſie der Leiche zugegen. Palmer, der auch er⸗ 
chienen war, lud mich ein, ein Glas Grog zu trinken, bis die Au⸗ 
topſie beginne; ich ging mit ibm nach ſeiner Wohnung, die dem 
Hotel 0 der Butch eim Trinken ſagte er: „Sie werden fin⸗ 
den, daß der Burſche (Cook) ein ernſtes Uebel im Halſe batte; er 
hat an der Syphilis gelitten, und viel Merkur genommen.“ 

Der General-Advokat: Wie kommt es denn, daß Sie vor 
Herrn Gardner nicht erklärt, daß Palmer 3 Gran Strochnin efauft? 

Weil ich wußte, daß Palmer nicht mit Herrn Salt auf 


freundſchaftlichem Fuße ſtand. . 
F. Sie haben nämlich geglaubt, Herr Salt würde unzufrie⸗ 
den darüber ſein, daß Sie Palmer die drei Gran gegeben.“ 

A. So iſt es. — Die Sitzung wird auf morgen vertagt. 


ortſetzung folgt.) 


Börſenberichte. 
B 26. Mai. Weizen, behauptet. Rogben, Termine 
i 


Zimmermädchen voran. Er rief: 


erlin, 
ſteigend Rüböl feſt, beſonders pr. Herbſt beſſer bezahlt. Spiritus, 
zu Neigenden Preiſen gehandelt, jchließt feſt, gekündigt 30,000 Ort. 
eizen loco 80—115 Rt. 1 


Rode, loco begebrt für 86—87pfd. 79 Rt. pr. S2pfd. bez., 
Mai⸗Juni 691,— 717, Rt. bez., r Gd., Juni-Juli 64½ 
Rt. bez. u. Gb., 66% Br., Juli⸗Auguſt 6182 ½ Rt. bez., 62% 


—56 Rt. 
afer loco 34 Rt., Mai⸗Juni 36 Rt. Gd. 
rbſen, 7282 Rt. 

Rüböl loco 14% Rt. bez., 14%, Br., Mai 14% 2% Rt: 
bez., 14%, Br., 14% Gd., Mai⸗Juni 14½ Rt. bez., Juni-Juli 
Vr. — ya 14% Gd., 14% bez., Sept.⸗Okt. 14½ Rt. bez. u 

r., 14/12 . 

Spiritus loco obne Faß 32¾—33 Rt. bez., Mal 335 
Rt. bez. u. Br., 33 ½ Gd., Mai-Juni 32½—33 Rt. bez. u. Br. 
32¾ Gd., Juni-Zuli 32½— 3 Rt, bez., 33 Br., 32 ½ Gd., Juli⸗ 
Auguſt 32, — Rt. bez. u. Br., 32%, Gd., Auguſt⸗September 
33 Rt. Br., 32 ½ Gd. 


Barometer: und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz u. Comp. 


S Morgens Mittags Abends 
Mai. E 6 Uhr. | 2 ud. 10 Uber 
u eh ah a 3 — 


Barometer in arſſer Linien 1 
auf 0 reduzirt. 


Thermometer nach Reaumur. 


24 393,68“ | 333,09” 33259“ 
24 4 9,5% 17 % 4 16% 


| 
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Ich bin von Geburt glücklich. Meine Vergangenheit enthält, mit 
Ausnahme einiger Stunden, die ſchon längſt vergeſſen find, > 
Angenehmes, und die Gegenwart ſieht mich an, wie ein ar 
ohne Wolken. Was aber die Zukunft anbetrifft, ſo bin ich ihr 
ſicher, ich habe ſie in Händen. Sie ſehen alſo, daß man gerade 
zu toll ſein müßte, um ſich über das Schickſal zu beklagen, 1 
dem menſchlichen Geſchlecht eine grämliche Laune entgegen 
tragen!“ 
Indeſſen, wie nun nichts in dieſer ſchnöden Welt volltbma d, 
iſt, auch Madame Benoit hatte einen Fehler; einen Beten | 
lich, der unſchuldig genug war und ſtets nur ihr ſelbſt zum eiz 
den gereichte. Sie war — man erſtaune nicht, da der ae 
ſonſt ein Privilegium des unſchönen Geſchlechts zu ſein ſchein leid, 
ſie war leidenſchaftlich ehrgeizig. Es thut mir übrigens an⸗ 
daß ich, um ihres einzigen Fehlers Erwähnung zu thun, ae 
deres Wort finden konnte, denn, um die Wahrheit zu ſagen, Ehr 
der Ehrgeiz der Madame Benoit nichts gemein mit dem 1 
geize der Männer. Sie ſtrebte weder nach Reichthum 094 a 
Ehren, die Hammerwerke von Arlange warfen ihr rege anbe⸗ 
jahrlich 500000 Frante Rente ab, und was das Ante e 
trifft, jo war Madame Benoit nicht die Frau, von, dem Ge denn! 
ment von 1846 etwas anzunehmen. Was alſo erſtrebte 0 wird, 
Wenig genug, ſo wenig, daß man mich gar nicht verſtehen 


4 


— zz hy 
nn u 33 
— 
5 — 


Stadtverordneten-Verſammlung. 


Am Dienſtag, den 27. d. M. iſt keine Sitzung. 
Wegener. 
KKK EN ER 


RS zum Nachlaſſe des verſtorbenen Kaufmanns 
hen Heinrich Schlutius gebörige Wohn- 
Jab in welchem während einer langen Reihe von 
ha hren eine Material- 26., Eiſenwaaren- und Holz. 
lad ung mit gutem Erfolge betrieben worden, nebſt 
0 dazu gebörigen Hintergebäuden, beabſichtigen wir, 
banden vorhandenen Waaren-Vorräthen, aus freier 
ind zu verkaufen oder zu verpachten. 


Mablung oder Kaution zu leiſten im Stande find, 
vollen 


augard, im Mai 1856. 
Die Vormundſchaft f 

der Schlulius'ſchen Erben. 
Bekanntmachung. | 
U, Donnerſtag den 29. Mai cr. Nachmittags 3 Uhr, 
‚len auf der —— Straße alte Brücken hölzer 
25 ſofortige Zahlung an den Meiſtbietenden ver⸗ 


werden. 
Stettin, den 24. Mai 1856. 


Der Waſſer-Bau-⸗Inſpector. 
gez. Exner. 


— ee 


Für Auswanderer! 
AN N Von Hamburg nach New: Vork 
r Jeet am 15. Juni unſer Packet⸗Schiff 
„Elise Rühcke“, Capt Bayſen. 
Hamburg, 1856. 


C. Rübke & Woellmer, 


Schiffs⸗Eigner und von der König!. Preuß. 
Regierung conceſſ. Schiffs⸗Expedienten. 


——U—I —— — — 2 


lug Colberger- u. Stolpmünde. 


N raubendampfer „Stolp“, Capt. Ed. Voss, 
0 vom Bollwerk vor dem Speicher Nr. 50, 
Gütevoch den 28. Mal, Nachmittag 2 Uhr, expedirt. 


er werden nur bis 9 Uhr Morgens angenommen. 
Bud. Christ. Gribel. 


2 er 


| 
| 


ige, 
— 


Hermann Schulze. 


—— — nn 


—— ee nee 


Verlobungs⸗Anzeigen. 


dude Verlobung meiner einzigen Tochter mit dem 
AyulMann Herrn T. Wehmer beebre ich mich 
euſt anzuzeigen. 
ettin, den 25. Juni 1856. ? 
Amalie Scheller geb, Hoffmann, 


Marie Scheller, 
Theobald Wehmer, 
SU Verlobte. 


Todes⸗Auzeigen. 


Allen Theilnebmenden die ergebene Anzeige, 2, 
9 es Golt gefallen, unſern vielgeliebten 
Milingsjobn und Bruder Eruſt nach einem 
ke chentlichen ſchmerzensreichen „rankenlager, 
ute früh ½6 Uhr durch Magenblutung von 
zu nehmen. 
Gurkow, den 23. Mai 1856. } 
L. Mundt nebit Familie. 


— 
en 


ame Benoit, gebornen Lopinot, erzähle. 
Gabriele, Auguſte Eliane Lopinot wurde 


Baubourg Saint⸗Germain geboren, an den Ufern dieſes glückſeli— 
105 Baches der Straße du Bac, den Frau von Stael allen 


fen Europas vorzieht. Ihre Eltern, jeder 


* verkauften unter der Firma des Bon Saint-Louis Mode- 
itel, und ſchlugen ganz in der Stille ein ungeheures Vermögen 


ammen. Ihre wohlbekannten Grundſätze, i 


2 die Monarchie und die Ehrfurcht, die fie fü 


eine 91 


N Schuldner vor Gericht geklagt hätte. Auf 


on 


li fe 
le alle Andern mitbezahlen. Indeſſen kam diejer. liebens» 
ele de Handelsmann, wie er von erlauchten Perſonen, die ihn 


aa allmählich dahin, daß er feine ganze edle 
ehr verachtete. Im Magazin war er ſtets | 


wie eine Feder. 


arauf Reflectirende, welche eine entſprechende 


ſich an den Rentier Berg bierſelbſt wenden. 


wenn ich nicht in wenigen Zeilen die Jugendgeſchichte der Ma-] Erſtaunen durch die Freiheit 


unden, bewahrte ihnen die Kundſchaft des ganzen Jaubourgs.“ 
0 verſtändiger Lieferant ſchickte Herr Lopinot auch niemals 
5 echnung, ehe ſie verlangt worden war, und im Uebrigen 
unte Niemand behaupten, daß er jemals gegen einen hartnäcki— 


die Nachkommen der Kreuzfahrer oft genug Banquerott im 
Saint-Louis, aber Diejenigen, die bezahlten, mußten natür- 


a Geſtern Nachmittag 2%, Uhr entſchltef unſer 8 8 
theurer, braver Gatte und Vater, der Kreis wundarzt 


Ferd. Stoppel, in ſeinem 54 ſten Lebensjahre. 


Um ftile Tbeilnabme bittend, macht allen Freun⸗ B& 


den und Bekannten dieſe traurige Anzeige 
die tiefbetrübte Gattin 
Emilie Stoppel 
ihren 5 unmündigen Kindern. 


nebſt ih 
Stettin, den 26. Mai 1856. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch den 2Bjten, 
Nachmittag 3 Uhr, vom Trauerbauſe aus (Reif⸗ 


ſchlaͤger⸗ und Beutlerſtr-Ecke No. 53) ftatt. 


Auktionen. 


Auf Verfügung des Königl. Kreisgerichts ſoll 
am 30. Mai c., Vormittags 9 Uhr, Breiteſtraße Nr 
371, der Mobiliar-Nachlaß des Wundarztes Scholz, 
beſtehend in guten Kleidungeſtücken, Leibwäſche 
mahagoni und birkenen Möbeln, wobei Sopba, eine 
Servante, Schreib- und Kleiderſekretaire, Spinde. 
Spiegel, Tiſche, Stühle, Komoden, Haus- u. Küchen⸗ 


Geräth ꝛc, ferner in einer Partie mediciniſcher 
Bücher und chirurgiſcher Inſtrumente, verſteigelt 
Reisler. 


werden. 


———— — — 


Aciion 


300 Kiſten Eleme Moſinen, 


lagernd im großen Packhofe bei Herrn Suecow, 
durch den Makler Herrn Guido Fuchs. 


Neue Liedertafel. 

Heute Dienſtag, Abends 8 Uhr, Uebungsſtunde 
im Gartenlocal. 
Der Vorſtand. 


— — —Eö—˙ä —— — 


—— —— — — 


Zu verkaufen. 


Portland⸗Cement von den beiten Fabriken ff 
in London, 55 
doppelt geſiebte Nußkohlen meb⸗ 


rerer Sorten, 


große engl. Kohle zum Dampfmaſchinen⸗ BE 


betrieb, 
beſten engl. Coaks für Eiſengießereien, 


HH. 4. Scholtz 


e _ Sulz, 


Hauben- und 


E Cravattenbänder von ı Cor. 5 - 


z „Dan ſind zu haben bei 
ET ed. Hd. Lewis 
> Me gen Webegarn si 


a „Weiß-Waaren“ und 
Stickereien Ver 


Preiſen bei 


. K. Lewin. 


e Poſamentier⸗Waaren 


17 u anerkannt billigen Preiſen nur bei 
. J. H. Levin. 
kleine Dom- u. Bollenſtr.-Ecke Nr. 781. 


Neue Königsberger Matten 


offerirt 
Julius Rohleder. 


— — — — 


Schönen 61 Pfund pro Scheffel ſchweren Hafer 
offerir n 


J. C. Grail’s Erben. 


wegenheit ſeiner Grundſätze. 
im Herzen des 


Zoll ein Spieß⸗ 


Eliane. 
hr Enthuſiasmus 
r den alten Adel 


Vorzug gegeben haben. 


dieſe Weiſe mach] ſtände, die fie umgaben: 


„Id. Lewin. 


ſeiner Urtheile und durch die Ver⸗ 
Es fehlte wenig, daß Ma dame Los 
pinot nicht andächtig ſich bekreuzigt hätte, als ſie ihn einſt nach 
dem Mittageſſen ſagen hörte: — „Ich liebe ſehr die Marquis 
"und fie ſcheinen mir anſtändige Leute zu ſein, aber um keinen 
Preis möchte ich einen Marquis zum Schwiegerſohn haben.“ 
Doch alſo dachte ganz und gar nicht Gabriele Auguſte 
Sie hätte ſich gern einen Marquis gefallen laſſen, und 
da doch einmal Jeder von uns in der Welt eine Rolle ſpielen 
muß, ſo würde ſie der Rolle der Marquiſe vor allen andern den 
Die Kleine war daran gewöhnt, Kale⸗ 
ſchen vorbeifahren zu ſehen, wie die Bauermädchen Schwalben 
fliegen ſehen: fie lebte in ewiger Bezauberung. Wie alle jungen 
Mädchen zur Bewunderung geneigt, bewunderte fie die Gegen: 
Hotels, Pferde, Toiletten und Ki: 
vreen. Als ſie zwölf Jahre alt war, übte ein großer Name 
eine Art Verblendung auf ſie aus, als ſie das funfzehnte erreicht 
hatte, fühlte ſie ſich von tiefſter Ehrfurcht ergriffen gegen Alles, 


eisses Tafelglas 


= in allen Dimenfionen, bei größeren Parthieen zu Hüͤttenpreiſen, bei einzelnen 
Kiſten und Bunden zu den billigſten Preiſen, offerirt 


| F. A. OTTO. Kohlmarkt 156. 


Sommerzeuge zu Röcken, Kitteln und Beinkleidern, 
Toile du Nor 4 einene Kleiderzeuge), 
Zitze in den neueſten Muſtern, wie 
Steppdecken, empfiehlt in großer Auswahl 


C. A. Rudolphy. 


Bon natürlichen Mineralbrunnen in tiger, diesiägriger 


Dienſtag, den 27. Mai c., Nachmittags 3 Uhr, über Füllung habe bereits empfangen: 


Wittekinder Salzbrunnen, mit und ohne Gas, 
Schlesischer Ober-Salzbrunnen, 

Kissinger Ragotzibrunnen. 

Marienbader Kreuzbrunnen. 

Carlsbader Mühlbrunnen. 

Emser Kränchen und Kesselbrunnen, 
Kreuznacher Elisabethbrunnen, 

Eger Salz- und Wiesenguelle, Selterwasser, natürlich und künstlich. 
Saidschützer Bitterbrunnen Sodawasser, 


Wittekinder und Kreuznacher Mutterlaugenſalz 


ſowie Seesalz von St. Uehes zum Baden. 


J. F. Krösing, oberhalb der Schuhſtr. 626. 


.. ͥã dd A 
Schwarz ſeidene Filet⸗Handſchuhe 


für Damen und Kinder, 
in allen Größen und Qualitäten, 


Stropp & Vogler, 
Kohlmarkt 433. 
RER RTEIRTREIBTERE TESTER NETTER ERERERER 
| Feine 5 Tiſch⸗ für deren isn, yutiagen DIN, meh 
und litthauiſche Butter . 


4 auche, Optikus, Schubſtr. 
in Kübeln empfing und empfiehlt 1 


€. A. Schmidt. 


Lippspringerbrunnen, 
Adelheidsbrunnen. 
Friedrichshaller Bitterbrunnen, 
Jod- oder Salzbrunnen. 
Kreuznacher Mutterlauge. 
Kohlensaures Bitterwasser. 
Püllnaer Bitterbrunnen, 


„ 


empfehlen 


a 4 3 1 f 4 1 3. für 
5 nfänger ür 25 % zu verkaufen. 
8 Näheres in der Exp. d. Bl. 


Diverſe Sorten Gläſer mit Anſichten v 
Putbus a. R. empfing in Commiſſion und — 


kauft billigſt Carl Lüheke 
* 
Baumſtraße No. 997. 


Matjes⸗Hering. 
Die erſten direeten Zufuhren erwarte den 28. d. 
— Mts. per Dampfſchiff und werde dann den Preis 
„ peſentlich billiger wie bis ber ſtellen. 
Mineralwasser-Anzeige. ulius Rohleder. 


Een . Bitter-, Saidschitzer Bitter, Friedrichs- — IANILI 

aller Bitter-, Marienbader Kreuz-, Marienbader Fer- 

dinands-, Eger Franz-, Eger Salz-, Kissinger Rakoczy-, Polster-Heede, 1 
Packleinen in ‘|, und J breit, 


Free Mühl-, Homburger Elisabeth-, Schlesischer 
a eh: a 8 2,4 iR * 8 
ersalz-, Pyrmonter Stahl-, Wildunger-, Lippspringer-, Seegras, trocken und fandfrei, in Leinen 
emballirt, offeriren billigſt 
Ma 


a und Wittekinder Brunnen, sind direct von 

en Quellen von diesjähriger Füllung eingetroffen und 

offerirt solche, nebst Kreuznacher Mutterlaugen nnd uer & Schwenzführer, 
Wittekinder Badesalz zum billigsten) Verkauf. Ferner | Fiſcherſtraße 1042—43. 

800 bei mir auch das künstliche Selterser-, r A 

Soda-, kohlensaure Bitter- und andere künstliche Mi- U bitt T 0 
neralwasser aus der Fabrik von Dr, Struve & Soltmann agen re 100 Ell, 

in Berlin vorräthig, Mit dem Dampfschifk Willem I. nach einem Recepte des ſchwediſchen Arztes Dr, 
erwarte ich das Selterser-, Emser-, Weilbacher-, Geil. Wermet, welche als vorzüglich, bei Magen⸗ 
nauer- und Fachinger Wasser. Demnächst sind bei ſchwäche, Appetitlo gkeit, Hartleibigkeit, Uebelkeit, jo 
mir das Krankenheiler Jodsodawasser, Jodsodasalz und pie bei Hämorrhoidalbeſchwerden gezeigt haben, 


e Ein neuerbautes Haus in Fort 
ge Ri Preußen, welches ſich zu jedem Ge⸗ 
a ſchäft eignet und fret von Abgaben iſt, 
ſoll unter ſoliden Bedingungen aus freier 
Hand verkauft werden. Nahere Auskunft er- 
tbeilt der Kaufmann Cohn Zehden in 
Stettin, Breiteſtr. 353. 


Si 
& 


Jodsodaseife, wie auch Molkenpastillen, zu haben, empfehlen e 
Ludwig Meske, Sengstock & Co., 
Grapengiesserstrasse, ! Roßmarkt 695—6, 


zu Seiten dieſer ſtrahlenden, großen Damen, denen ſie kaum 
in's Antlitz zu ſehen wagte, Platz nehmen, und an dieſen Unter⸗ 
haltungen ſich betheiligen laſſen könnte, die ſie geiſtreicher wähnte 
als die ſchönſten Bücher, und intereſſanter als die beſten Ro⸗ 
mane. „Im llebrigen — dachte ſie — bedarf es gar nicht 
eines ſo außerordentlichen Wunders, um die unüberſteiglichen 
Schranken vor mir fallen zu machen. Mein Geſicht oder meine 
Mitgift muß einen Grafen, einen Herzog oder einen Marquis er⸗ 
obern. Das ift Alles!“ — Ihr Ehrgeiz ſtellte ein Marquiſat 
am höchſten und aus guten Gründen. Es giebt Herzöge und 
Grafen neueren Datums, die nicht im Faubourg empfangen 
werden, während alle Marquis ohne Ausnahme von altem 
Stamme ſind, denn ſeit Dioliere'd Zeiten macht man keine 


Marquis mehr. 
(Fortſetzung folgt.) 


— Oer Sonnabend ſpielt als Sterbetag eine große 
Rolle am engliſchen Hofe. Wilhelm II., ſtarb am Sonnabend 
den 18. März 1702, die Königin Anna am Sonnabend den 


betrogen, theils ſich betrügen ließen, beſtändig umringt 


urchtsvoll, aber ſobald er nach Haufe kam, ſchnellte er ſich 
Dann ſetzte er ſeine Frau und Tochter in 


was man den Faubourg Saint Germain nannte, d. h. gegen 
dieſe unvergleichliche Ariſtokratie, die ſich von Geburts wegen 
über dem ganzen menſchlichen Geſchlechte erhaben weiß. Als 
ſie ſich in heirathsfähigem Alter befand, war der erſte Gedanke, 
der ihr ins Köpfchen kam, daß fie am Ende doch ein Glücks— 
fall in dieſe Hotels, deren Thorwege ſie betrachtete, eintreten, 


Kundſchaft gleich⸗ 
ehr demüthig und 


1. Augunſt 1714, Georg J. am Sonnabend den 10. Juni 1727, 
Georg II. am Sonnabend den 25. October 1760, Georg lil. 
am Sonnabend den 30. Januar 1820, Georg IV. am Sonna 
bend den 26. Juni 1830, und Wilhelm IV. am Sonnabend den 
20. Juni 1837. Iſt das, Hof ⸗ Etiquette ? 


= 


* 


Papier: Tapeten, | 
Fenſter⸗Nouleaux und 
wachslein. Fußdecken 


in doppelt und einfach, zum Belegen Hupe Zimmer, 
Wachsläufer, Wachsparchende empfiehlt hilltgſt 


IR. Wasse, 


Nro. 325. Rödenberg Nro. 325. 


werden ſchnell u. gut reparirt 


Gummi ⸗Schuhe 


oberh. d. Schuhſtr. 149, 1 Tr. 


Ich warne Jedermann, meinem Sohne Fritz 
Friedr. Gottſchalck, nichts auf meinem Namen 
zu borgen, indem ich für keine Zablung aufkomme. 

Neu⸗Tornei, den 26. Mai 1836. 

Eigenthümer Gottschalek, Nr. 28. 


2 
Hühneraugen, 
kranke Ballen und eingewachſene Nägel heilt Un⸗ 
auf ee unwiderruflich nur noch bis zum 1. k. M., 
auf eigenthümliche Weile ohne Anwendung des Meſ⸗ 
jers,in wenigen Minuten ſpur⸗ und ſchmerzlos. 
Empfehlungen hochgeſtellter Medizinalbeamten, re⸗ 
nommirter Aerzte und glaubwürdiger Privatperſonen 
Stettins u. ſ. w, welche die Gründlichkeit und 
nd meines Heilverfahrens, wie auch die 
Gefahrloſigkett der in Anwendun kommenden Mittel, 
verbürgen, liegen zur Anſicht vor. Von 10—ı und 


Zur gründl. Erlernung der Damen⸗Schneiderei 
finden wie bekannt junge Mädchen die beſte Gelegen- 
heit nur Zimmerplatz 86, 2 Tr. 


R t 

Ein geprüfter, treu evangel. cand. philos, 1 
ſofort eine Privat- od. Hauslebrerſtelle obne Mu 

Unterricht. Foren CP. im Pommerſchen Hauls 


in Stettin, franco. 
. 1069 22 . 


Polizei⸗Bericht 
vom 17. bis 24. Mai c. 5 
Eutwendet iſt: Aus einem Hauſe in Graben 
Bettbezüge mit Laken, 1 gezogenes kleines zu 
1 Frauenhemde ohne Zeichen, einige große Serviet 


—— a es Über Breiteſtr.- u. Paradeplat⸗Ecke Nro. 378, 7 einige Handtücher, 1 Broche mit Granaten, 1 Büch 
Besten Un zar. Futter-Mais i. Etage zu ſprechen. Hierdurch beebre ich mich ergebenſt anzuzeigen 1 Papierſcheere, 1 Schürze, 1 Klyſtirſpribe DE 
5 Karkutseh & Co., x Ludwig Oelsner, Fußarzt. daß ich Bun Brei. Wi keen an Pe iſt entweder „Ottilie Berner oder „Pape“ 


offeriren 
f gr. Oderſtr. Nr. 5. 


Hotel du Nord 


gezeichnet. — Aus einem Hauſe am Neuen 


5 * kein. bleiernes Gewicht von einer Wanduhr 7—8 Pf 
Die Leder-Niederlage Im „Ain Augen kranke . La enen l Lege , F Kä, oe e 
2 Er \ 2 * m ‚ — 

ch täglich von 1-3 zu ſprcchen. bach, Fauflich überlaſſen und zu Anfang d. Mts. Eifentdeilen ein Gewicht von ca. 20 Pfund (bat: 


: Henmarkt —— — ER 

iehlt Schürzleder für ſämmtliche Profeſſioniſten, 

e Saniſch-Leder für Handſchuhmacher zu den 
billigſten Preiſen. 


Die erſte Sendung 


neue Engl. Matjesheringe 


empfing und empfiehlt 
Carl Stocken, 


gr. Laſtadie 217, 


Direkt aus Florenz bezogene, ſehr feine 
Herren u. Knaben Strohhüte 


empfiehlt, ſo billig wie nirgend am Orte 
M. Heidenreich, Grapengießetſtr. 426. 


Gute friſche Stüden- Butter a Pfd. 11 Gr 
iſt alle Mittwoch zu haben und werden Beſtellungen 


darauf erbeten 
151 . Fiſchmarkt 1081, eine Treppe hoch. 


Mehrere alte birkene Sophas, ganz neu aufge- 
polſtert und bezogen, ſtehen ſehr billig zum Verkauf 


Roſengarten Nr. 271. — 
ſeng Aug. Müller, Tapezier. 


n tionen aus dem Hauſe verabreicht, zu 3. 4 u. Heinrichsau. let 
5 ] 8 x 643,4 2 Tr. 8 Geſtorben: Kaufm. Streich zu Berlin. Rent 
Vermiſchte Anzeigen. Sor, 3 r 2 — — 5 bana hereſe Krones. FL nu 80 Bern in iu Jede Dell 

1 Ed 1 a 7 en von E. . eb. Hönäch zu Straußberg. Oeconom 
1 — — . mir die ergebene Anzeige Photographien U, Daguerreotypen Titl. abme. Prediger⸗Wittwe Böthke zu Beeskow. 72 
ee 22 werden täglich angefertigt von — SGenntjeesptäz det dere Tram, e 1 
An It für Künstliche W. Lublow. im Schützenbauſe. Jerw. Frau Landräthin Sturm, geb. v. Werner F 


Dr. Gerloff, Junterſr. 1107. übergeben babe. 
’ | ch ſage meinen herzlichen Dank für das mir in 


Näheres über 8 bewährte ſo reichem Maaße geſchenkte Wohlwollen und bitte 


Dr. Döck’sche Heilmittel 3 auch auf meinen Nachfolger gütigſt zu über- 


gegen Magenkrampf und Verdauungsſchwäche theilt Stettin, im Mai 1856 

auf frankirte Anfragen gratis mit, die Familie des — 2 .. 

weiland Dr. ee, Döels zu Barnſtorf im Kö- HI. Hügel. 
Auf obige Anzeige bezugnehmend, verſichere ich 


nigreich Hannover. 8 N 
7 a en u um un e 0 U 

dem geehrten reiſenden Publik d allen Gönnern 

— Gold, Silber, Ale nien inn, Kupfer, | dieſes Hotels, daß mein ganzes Beſtreben dahin ge- 

8 „Blei, Betten, alte Kleidungsstücke, Wäſche richtet ſein wird, das meinem Schwiegervater ge- 

ic. kauft und dad! die höciten Preiſe . Cohn, ſchenkte Vertrauen auch für mich zu gewinnen und 


Roſengarten zu erhalten. 
H. Ouodbach, 
211 Beſitzer des Hötel du Nord in Stettin. 


TSA. 


Dienſtag, den 27. Mai: 


Marie⸗Anne, 
oder: 
Ein Weib aus dem Volke. 


Drama in 5 Akten von Mendelsſohn. 


Mittwoch, den 28. Mal; 
Gaſtſpiel der Frau Wölfle. 


1 Thaler Belohnung 
Demjenigen, der ein durchbrochen geſticktes Batiſt⸗ 
Taſchentuch, welches am Sonnabend den Laſten Mai, 
etwa 7 Ubr Abends, auf dem Wege vom Logengarten 
es Anclamer Thore verloren worden ft, im Dr, 
charlau'ſchen Hauſe in der Neuſtadt, auf dem Hofe 
eine Treppe hoch, abgiebt. 


— — — —ů — 


Ein Quartier von 4—5 Zimmern, parterre oder 
Treppe hoch, wird etwa zum 1. Oktober c. für eine | 
Behörde geſucht. Addreſſen werden unter D. 24 
in der Expedition d. Bl. erbeten 


. 


Es werden noch Theilnehmer an einem 55 


Privatmittagstiſch geſucht. Auch werden Por- 


Zu vermietben 


Aus einem Haufe der Kirchenſtraße 1 Fupferne Sal, 
rolle von 5—6 Quart Inhalt. — Aus einem He 0 
der kl. Papenſtraße 1 weiß⸗ u. rothgeſtreifte S urg 
1 roth- u. blaugeſtreifte dergl, 2 Bandthcher „ em 
roth gezeichnet, zwei Flaſchen Bier. — Aus ein 1 
Hauſe in Meſeritz 100 ½ baares Geld in einer zul 
Umhängen eingerichteten ledernen Reiſetaſcht . 
Dußend ſilb. Eßlöffel, 2½ Dutzend ſilb. Theel f. 
1 Etui mit Broche und Ohrringen, 2 ſilb. Rinde, 
löffel, 2 Död. neufilb, Theelöffel, 3 Dupend- neuf 
Eßlöffel, 1 blau u. weiß emaillirte goldene 7 7 
1 neuſilb. inwendig vergoldeter Suppenlöffel, 100 
rand-Cylinder-Uhr, 1 kleine filb. Spindeluhr, M, 
Zifferblatt von Bronze mit weißen erhabenen Zablez 
i kleine ſilb. Spindeluhr, mit weißem Zifferblatt 
Stück vergoldete Schlangen-Uhrketten. ww 
Gefunden: Auf dem Schweizerhof — Pin 
monnaies, in einem derſelben eine ſilb. Broche, 
Roſe darſtellend. 5 
> 


* * * 
Familien⸗Nachrichten. 

Geboren: Ein Sohn dem Herrn Regierung, 
Rath Köhne zu Berlin. — Eine Tochter dem Hern 
Lehrer Riebe zu Naugard, 

Verlobt: Prediger A. Götze, Marie Gründler 
Sacrow u. Seehauſen. Bildbauer Mayer, Bun 
Saſſe, Berlin. Kaufm. Muller, Henriette Klo 


Schwiebus. Seminar-Lehrer Waſchke zu Angerbug 


Mineral- Wasser 2 ie Dr, Rhod 2 ä 
- Se 8 858 : a ; 8 slau. Polizei-Secretär a. 
folgende Mineral frisch U thig sind: Gesucht wird zum 1. October a. c, eine gut ein- 1 1 : r. ode zu reslau 6 : 
m Adele, n eee gerichtete Wohnung von 4 bis 5 Zimmern nebst Wirth- Im Haufe Königsſtr. Nr. 184 iſt zum 8 iin ia es he Dune Vine 1. 
Carlsbader Egerer Franzensbrunnen, schaftsräumlichkeiten. — Addressen unter L. & G. 1. October cr. oder ſpäter eine Wohnung RR Men Hin N zu Br — 


Egerer Salzbrunnen, 
Emser Kesselbrunnen, 
Emser Krähnchen, 
Geilnauer, 

Homburger Elisabethquelle, 
Kissinger Rakoczi, 


No. 28 mit Angaben des Miethspreises werden in 
der Expedition dieses Blattes entgegen genommen. 


Stettiner Poudrette-Fabrik 


von 
A. & S. Witikowsaky & Co. 


von 7 Piecen, davon 5 zuſammenhängend 
mit reſp. 8 und 4 Fenſtern Front — ohne 
2 helle Küchen, 3 Keller, Boden x. zu 
rechnen — in der 2ten Etage zu vermiethen. 


Angekommene Fremde. 
„Hotel de Pruſſe“: Kaufleute Herrmann 
Bamberg a. Berlin, Heckler u. Bertaux a. Pete ft 
bura u. Walter a. Palewalt, Geihäitsführer Sul 


1 Marienbader Kreuzbrunnen 97 1 ier 
Krenznacher Elisabethquelle, Wie die von vielen achtbaren Landwirthen er- hee eee ig Banminz 5 üer, rcon ee 
Pyrmonter, baltenen Zeugniſſe beweiſen, ſind durch Anwendung In der Neuſtadt im Pieper 'ſchen Haufe, drei] Frau v. Arnim a. Berlin, Rittergutsbeſ. v. So 


Schlesischer Ober-Salzbrunnen, 
Friedrichshaller Bitterwasser, 
Kohlensaures Bitterwasser d. Dr. M., 
Püllnaér, 


dieſer Poudrette die günſtigſten Reſultate für die 
Landwirthſchaft erzielt worden, indem ſie größen⸗ 
theils den dreifachen Ertrag gegen Stalldünger ge- 
liefert hat; die im Frühjahr damit gedüngten 


Treppen hoch rechts, iſt eine möblirte Stube, mit 
auch ohne Bett, zum 1. Juni zu vermiethen. 


Neu-Zornei Nr. 21 b. find zwei Unterſtuben, 


a. Zarrenthin u. Oppenfeld a. 
Rath Duwpdoff a. Petersburg, Stadtgerlchts⸗R 
Stelter a. Königsberg. ben 

„Hotel du Nord“: Kaufleute Koch, Landsben, 


. 5 8 F haft (genen andere W lest ‘fee vortheil Kammer und Küche zum 1. Juli zu vermiethen. 9 — 2 Aachen, 1 1 Drag, Ja 5% 
Nodawasser. ie Poudiette eignet ſich nach den berele 5 — — — eu ama, euß a. Aachen, cyer a. Cörlin. 
= A | ne Stube und Kabi i 1 decke a. Limbach, Jähnke a. Colberg, Lindenheim 
W M.., Nachdn 3 A bllfe schwache die Kopfe u, oder 2 Herrn zum 1. Juni zu Nude it an! Briefen, Ritter a) Glauchau u. Küridner a. Brot, 
N 5 zur Aufhilf wacher Saaten — Fiſchmarkt 1681, eine Treppe hoch. —— Oeconom eee en aus Stangen 92 1 
Zur Ausführung von Aufträgen zum Fabrik⸗ erſt a. D. Weſtér a. Montpellier, Fabrikant 0 1 


Zweifach kohlensaures Magnesiawasser, 
Am 1, Juni werde ich meine 


Trinkanſtalt 


in dem von mir neu erbauten Brunnenhause, 


preiſe, ſowie Ertheilung jeder erforderlichen Auskunft Es it ! Wohnung zu vermietben, gr. Laſtadie 266, 


ſind Unterzeichnete, bein welchen das Comtoir und 4 N 
die Niederlage der Fabrik befindlich iſt, bevollmächtigt. Breiteſtraße r. 387, 
parterre links, iſt eine fein möbl. Stube an 1 oder 


Louis Leun & Co., 2 Herren 


mann a. D.⸗Krone, Oberamtmann iſcher n. 1 
a. Sorau, Feuer-Verj.-Agent Neumann a. Benn, 
Rittergutsbeſ. Petſchow a. Paſewalk, Frau Ritt 

gutsbeſ. Dudi n. Fam. a. Leine. 


„Hotel Drei Kronen“: Kaufl. Müller 1. 


in Fer Aukem Is app 2 gr. Oderſtraße Nr. 72. 2 Herren mit auch obne Bett zu vermiethen. 1455 5 Nau 8 nn u. 4 a. ban 05 
s können alle oben aufgefü — nennen . 2 D, lau, Hoff un uthmann a. Berlin, Step 
N en Einem geehrten Publikum Stettin's und Um⸗ 2 Dane 268, 1 Treppe rechts. Lelbrig, Bfffar. a. Deipesbeim, Wilhelm a. san, 
mit süssen Molken oder Milch, trinken wollen, werden gegend mache die ergebene Anzeige, daß das unter n berg, Heyl a. Dresden u. Feßler a. Riga, Kon 
die nöthigen Vorbereitungen getroffen sein. der Firma A. H. Bader & Co., Krautmarkt 977, Proviantmitr. Roſemann a, Polen, Fabrikbeſ. Met 


Anmeldungen werden beim Unterzeichneten erbeten. 


Dr. Otto Schür, 


4 Louisenstrasse No, 735, 
Bair. Bier⸗Flaſchen kauft 
F. E. Eyssenhardt, 
Königsſtr. Nr. 106. 


Eine kleine Wi wenn auch etwas entfernt von 
Stettin gelegen, wird zum Kauf geſucht. Adreſſen 
in der Exped. dieſes Blattes unter C. R. No. 10. 
abzugeben. a 


gefübrte Produkten⸗Geſchüft am 9. d. Mts. aufge | Dieuſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche 
1 Köchin und 1 Kindermädchen hier, ſowie 1 


hoben wurde von 
A. H. Bader. N 
Köchinn und 1 Knecht nach dem Lande, werden jo- 
Zugleich zeige hierdurch ergebenſt an, daß ich fort Stellen nachgewieſen. Nä 
Baumſtraße Nr. 991 für meine alleinige Rechnung RT TEE von ee 


a | WBernsee & Co., Pelzerſtr. 803 
29 . * 


ſelbſt für alle Sorten fremde Münzen, echte u. unechte 

Treſſen, Bernſtein, Kupfer, Meſſing, Zinn, Zinf, m — 

Blei, altes Eiſen, Tauwerk, Zeitungs- und Akten- Eine gute Amme wird ſofort verlangt bei 

Papier, Roßhaare, Borſten, Schweinehaare, ſowie I. Leopold, Grapengießerſtr. 160. 

fel, Roß 4 8 71 5 wat Gen press ahl. ra ee 

elle, Roßleder und dgl. m., Die böchſten Preiſe zahle. ine Köchin findet zum Juli eine ſebhr gute 
A. H. Bader. Stelle. Neuſtadt, im an ee. — 


Berliner Börse vom 26. Mal 1856. 


n. Fam. a Hohenkrug, Oeconom Strecker a. 4. 
dorf, Forſt⸗Caſſenrendant Knapp a. Jaſenitz, Ker 
Miniſterial⸗Rath v. Bergenſtam a. Wien, Rille 
gutsbeſ. C. Brockes a. Annenwalk, Fabrikant Leung 
a. Kunzendorf, Rentier R. Brockes a. Orle, le 
Gutsbel. Rohrbeck a Schillersdorf, Gutsbeſ. Bel 
a. Neuhaus. 

f „Hotel Fürſt Blücher“: Madame 

und Tochter a. Wenderſchen, Schäffers a. Mo 
Volonteur Volkmann a. Halle a. S., Candi 


Kaufleute Gutſchmidt und Frau a. Potsdam, Köppe 
a. Poſen, Schramm = ne Morawiß un 


Meißner a. Berlin. 


b 
einfeld, Tag 5 


daten N 
Theologie Heßmeiſter und Winkelmann a. Nee 


K. und N. 4 96 bz R. Engl. Anl. 5 98% B Otm. - S. Pr. 4 90%, bz Fra. St. -Eisb.( 5 -— 1. D. 4 
Preussiseche Fonds- und Elkemm. |4|95 8 iR P. Sch. bl. 4 8 % ba Berl.-Anhalt. 4 171 ½ bz ne 8 . — rr Ar en br 
Geld- 8 [Pos. 4 94 B P. Pf. III. Em. — 93 6 „ „ Fr. 4 9%, bz Ludw. Bexb. 4 156½ B P. W. (8. V.) 1 70% B 
s EN 3(Preuss. |4 | 95 bz Pln.500Fl.-L.| 4 88 bz Berlin-Hamb. 4 11093, bz Magdb. Halb. 4 200 B „ Ser. 1 5 101 5 
Freiwill, Anl. 4½ 401 8 e e eee „5. 200 l. 1 0 „ E01 Based nt 1 5 II 5 — 
Anl. 4½ 1 Sächs. 4196 bz „ B. 1 — = m. 4 ½ a Magd. W. Pr. 4½ — „ 18½ ba 

St.-Anl. 905 1013, B ® | Schles, 4 | 943, B Kurh. 40 thlr. — 41% bz Berlin- P.-M.| 4 12222 ½ bz Maß Nl. — u 1 4 118 155 4 

„ 1853 4 96% bz r. B.-Anth. 4 135 bz uB Baden 35 fl. — 27 ½ bz „ Pr. A. B. 4 92% B Mecklenburg.] 457 B „ Pr. 141 919,6 

„„ 54055 4% 101¼% B in, Bw.-A. 5 101 B Harmibi N. 50 „ „ L. 0147411004, G Münst.-Ham.| 4 | 941, B „ v. St. g. 3 85% B 
81. Pr. Anlı 84g B isent.-Gom.] 12425 bz „ „ L. D. 4½ 99 ¼ 6 Nst.- Weissen 4½ — — Rühr. Orefid [3121 949% 6 
Br AAN Ten 4 86 ¼ bz ouisd’or — 110% bz Elsenbahn-Aetlen. Berlin ce M 159%, bz Niedschl. - M. 4 93 ½ bz si n 00 0 46 
eeh.- el -Tham wert 3 „ Pr. 4½ — — . 15 De 98% L 
K. & N. eic 89 8 Ausländische Fonds. | |Aachen-Düse 3% 9114 bz Brel. Feb. St. 4 178-297 b r. I II. Ser. 4 937%¼ 5 toe. 8 9 1 2 
Brl.-St-Oblg. 4 401° B „ „Pr. 4 90½ BB a neue 4 167—67½ bz 1 HI N 931, B 1 471 4 pz 

„ % % 84% 8 rschw. B-A. 4 151½ bz „ II. Em. 4 90% bz Cöln.-Minden/ 34161 bz » M. „ 8 102 6 Thüringer 4 124% bz ub 
K. & N. Pfdbr. 8% 94 B eimar „ 4 132½—% bz Aach. - Mastr. 4 | 62% b „ „Pr. 4½ 100% bz Niedschl. Zb. 4, 89—90 bz rior. 4½/ 01 'B 
Ostpr. Pidbr. 3% , F. armst. „ —155—54¼ bz „ 2 Fr. 4½ 94% B „ II. Em. 5 103 bz Nb. (Fr.- W.) 4. 61%, B a — 101 ,.B 
Pomm. „ 3½ 93, 6 est. Metall. 5 85 B Amstd.- Rott. 4 | 80%, B 1 „ 91 Hi Prior.“ 5 101% G Wilh. Bahn 4 207 B 
Posensche, 4100 bz „ Har Pr.-A.| 4 109 B Belg. gar. Pr. 4 — — „ III. Em.“ 4 91% B Obschl. Lit.A. 3½ 202 ½ 203 bz | neue 4 180 bz 
Pos. n. Pfdbi/344| 90 / G „Nat. - Anl. 5 85% bz uB Berg. Märk. 4 | 91¼—92 bz „ IV. Em. 4 | 91 8 „ B. 3 ½%174 2 „ Prior. 4 91% bz 
Schles. PIdbr. 3 A4 89 / G R. Engl. Anl. 5 |105%, B „ „Pr. 5 11021, B Düss.-Elberf.| 4 147 ½ bz „ Fr, A 4 93 ½ ba * a 
Westpr. „ 3½ 87% ba uB P Anl. 5 | 971, bz „ II. Em. 5 102%, bz „ »Fr. 4 915 5% 101% „ „ B. 3½ 82 G 


Die Aktien-Course waren matt und zum Theil niedriger, Preuss. Fonds blieben unverändert, 


Verleger und verantwortlicher Redakteur H. Schönert in Stettin. — Druck von N. Graßmann. 


